
W Laibacher Zeitung, M
G ^ ' ^^ t twsschs den 17. Apr i l 1799. ^ ^

ß Hofberlcht aus dem Wiener-Diarium. '

^ a sowohl von Sr.Königl. Hoheit dem Erzherzog Kar l , als von dem F. M . L
" " ^ray dle umständllchenN.fazidnen scher die leythinbeiStockachwDeutschl
iand, und boi Legnago und Verona in I ta l ien vorgefallene Schlachte«, mmmehr
«lnge.envetworden sind, so werden ftlbe demPublttnm imFolgcnden mitgcheilet.

Schlacht bey Stockach am 25, und 26. März 1799.

Der Feitch zog sich nach der Vanil le von Osterach nber Psulendorf und
y?t0Ättch zurück. Der größte Theil jewerMacht seyte sich bey Engen, die D iv i -



fon des Ferwo, und die Vriegade des Rubi bey Singen, und in der Gegend
rückwärts bey Nadolpszell, dann jene des S t . Cyr bey Lyptingen.

Das Gros der AvantgardeCr. Königl. Hoheit des Erzherzogs Karl , unter
dem Kommando des F. M . L. Grafen Nancndorfverfolgte den Feind bisAch, der
General Fürst Schwarzenbcrg mit seiner Brigade von der Avantgarde vertrieb
ihn von Stcißlingen. Dcr General Gras Meerveld jagte ihn von Schwandors, >
und faßte mit seiner Brigade daselbst am 2 Z. März Posto. Der General Graf
Meerveld grissam 24. die Avantgarde desSt. Cyr an, welche sich vorNeuhausen
gesetzt hatte, warfsie mit einem ziemlichen Verluste an Todten undVcrwundetett
bis Liptingcn zurück, nahm dem Feinde bey 200 Mann Gefangen, und eroberte
3 Kanonen.

Am nemlichen Tag brackdieArmeevonPsulendorfin zweiKalonnenauf,und
bezog ein Lager vor Stockach, der rechte Flügel krönte die Höhen von Malspiercn,
und liefgegeu Nellenberg. Der linke Flügel sing amFuße desNcllcnberges bcyw !
Zollhause an, und endigte ssch bey Walwis, zu desftnDeckung gegen dieRadolps-
zeller-Strasse aufden Höhen von Espcsingen 2 Bataillons von Lacy, mit deM
Anspachischen Kuiraßier - Regiment postirt wurden.

Dieser Flügel hatte denVortheil, einen ossenenTercin zu haben, der groß-
tentheils mit einem steilen Abhang nnd sumpfigtenWicsen gedeckt war. Noch aw
24. erhielten Se. Königl. Hoheit der Erzherzog Karl von dcm F . M . L. Grasett
Nauendorfdie Meldung, daß der Feind das Gros seiner Armee von Engen ko«-
zentrire. Se. Königl.Hoheit schickten den Gen.Grafen Mecrveld, der anInsatt" !
terte nur das Wurmftrische Frcykorps bey sich hatte, einige Infanterie-Batail- -
lons-Verstärkung, und befahlen i l m die beyLiptingen stehende Division desSt.
Cyr am folgenden Tage anzugreifen, und über die Donau zurückzuwerfen; Se,
Königl.Hoheit selbst aber entschlossen sich den beyEngcn stehendcnFeind am näm-
lichen Tage zu rekognosziren. Allein der Feind hatte seiner Seits den Plan ent-
worfen, nicht nur den rechten Flügel S r . Königl. Hoheit mit dem größten Theil
seiner Macht anzugreifen, sondern zugleich die Armee ganz zu umgehen, um am
die Kommunikazlon mit Psulcndorfzu kommen.

Zu diesemEude zog er in dcrNacht vom 24. aufden 25. mehr als 2 D i v M
nen von Engen nach Liptingcn, um dieseBewegung zu masquiren, und die Auf̂
merksamkeit S r . König Hoheit ganz aufunsern l,nkcn Flügel zu ziehen, ließ el
am 23. früh um z Uhr mit 5 bis 6 Bataillons das DorfAch attaquiren, bcM<^
stertesich densftlbcn, und suchte auch deffcn Defilee zn gewinnen.

Zu gleicher Zeit wurde der General Fürst Schwarzenbcrg von der D i v W "
des Ferino, und der Vngade des Rubi bcy Steißlingcn angegriffen. ^ ^

Se. Königl. Hoheit erhielten dieNachricht von dtesenAttaqucn, da Höw'^
dieselben eben nachAch ritten. K anm warenSr. Köuigl. Hoheit bey demF< ̂ , '
Grafen Nancndorf angekommen, als Höchstdiestlbr« von dem F. Z. M . ^ ' ^
Wallis vom rcchtgn Flügel dieMeldung erhielten, daß der General G r a f M



veld, gegen die vordrwKendeUebermaHt des Feindes ni<bt länger zu halten, im
Stande seye, und von Liptingen her in den ans eine Meile sich erstreckenden
Wald zurückgedruckt werde.

Der General Iourdan kommandirte selbst diesen Angriff, und schickte zu-
gleich den General Vandame, um S r . Königl. Hoheit Kommunikation mit
Pfulendorf zu beunruhigen.

Se. König!. Hoheit befahlen dem F. M . L. Grafen Nauendorfsowohl, als
demGeneralen Fürsten v. Schwarzenderg, sich mit derAvantgarde nach und nach
in ihre Stellungen zurückzuziehen; nämlich F. M . 3. Graf Nauendorf auf die
Höhen von Wellenberg, und GcneralFärst Schwarzenberg aufden linkcnFlugel.
Beydes «vurde mitder grö^tenKaltblütigkeit, und in der bcmöglichstcnOrdnung
dergestaltvollzogen^daßderFeind ungeachtet seinerUeberlegenheitdenochSchritt
für Schritt erkämpfen mußte, und daher von der Seite von Steißlingen erst
Nachmittag um i Uhr, von Ach aber nur gegen Abend an die Position unsers
linken Flügels kommen konnte.

Se. Königl. Hoheit ritten auf diesen Flügel zurück, übergaben das Kom-
mendo desselben dem F. M . L. Baron Staader, und verfügten sich selbst ausden
rechten. F. M . L. Staader detaschirte gleich 2 Bataillons Infanterie, und 3
Grenadier-Bataillonsaufdie Höhen von Nellenbcrg, die andern 3 Grenadier-
Bataillons aber an d^n Fuß dieses Berges, um entweder erforderlichen FaW diess
Höhe als das Zentrum der von Se. Königl. Hoheit gewählten Position gemein-
schaftlich mtt der Avantgarde des F. M . L. Grafen Nauendorf zu vertheidigen,
oder, wenn Verstärkung aufdem rechten Flügel nöthig wäre, solche näher andemselden zu yabcn. » '

Da aufdem linsenFlügel mehr K««a«°rte war, als man daselbst «erwenden
^7an> ch,?'^^v^' ^ ^ ^ «'Würeemberg mitdemKüraPerregimen.E H
Franz Na.sand m die Gegend »°n Zentwnng geschickt. Mittlerweile liattc ««s
^ 5 ^ ° ' ^ ' " s " F . M . ?.v,Petrasch aufNeranlassong s F Z M G r H

^ « ? ^ «ur Deckung seiner rechten Flanke aufgestellt, mit dem Beschäm
r e c k « ! ^ l«°n " " "«"«ata i l l ions zumThei! durch denWald gedrung«, «ar.
recht« »°„ d?r D.itt lmgl, Chaussee mit dem Regimentern Kerpen und Gemmi«' '
s n a«z„g«ifen. indessen derF, M , L, Fürst ».Fürstenberg mtt denRe«7.mn? rn
W d 7 « 7 r N 7 ° ^ " ^ " küsste stldst. und linw«°n derselben m de«
mm G e w e b t " '7" '^"beH°he „nter dem heftigsttnKar.ä. chen-und k.ei-
er mtt s° « i . ! . ^ ^ ^ ' " 5 " "7s>"W,abe. selbst während diesemAngriffe.den
7uH K . ! ^ 5 5 ^ ° l s ° n h ° i t führte, durch Men Kartätschenschuß fiel, wobei
^ra.m d?t.n l 7,"-^ "F? '^fonterie Prinz »onInhalt-Berenburg g-sihrlich
d"and3n ?/2« " ^ ' ' ^ ' ' ' ^ ' ' ^ s " ' " b , '°d°ch bald daraufperschich, und
°e« andnn Tage« vor dem Schlachtfeld« t°dt zcfuxden wurde.



^ Dcr Verlust dicser beiden Männer ist sur uns sehr groß. Se K. H " U ! ^ "
^ trugen dem Gcneral v. Stipsttz em.»Theil dcrDiv sion dcsg blicbnenFürsten v

Färstenberg, er vollzog dessel.Auftrag mit vorzüglicherTapfcrkett, und dcm besten
- Erfolge, und erhielt dabei eine Kontusion von ewcr Muskctenkngcl. die ihn iedock

in seinemIustrag nicht hinderte. Hiebei zeichneten sich be'ondcrü die Lieutcnan-
^ te^Fichtel und Seckendorfvon Erbprinz FerdinandDragoner, dann derLieutenant
^ Schmidt von K oburg Dragonern dadurch aus, daß sie freywlliig zu Fuß mit der
^ Infanterie vorgiengen, und aufalle Art nützlich zu werden suchten

Der F. M.L F i W v.Anhalt-Cötheu, welcher sah, daß ft i n ^
dleftm Terra,« an kemen Feind kommen konnte, und daß Mangel an Infanterien

^ ^ " 7 ^ ^ ' l ^ 3 " ^ d e , bot sich Sr.K.H.freiw^
, The.derFurstenbergtscheuInftnter.e-D.v.sionandenFeindzusiihren. Höchst.
^ dieselben erlaubten ihm dieses gerne, und er bewies an der Epise dleser "cnsante^
- ne, welche er zu Fuß anführte, alles, was man von der größten Tapft^e t und
^ Emsickt emes Generals erwarten kann. ^l ^ ^ u n ?
l Der Feind, der unS hier mit dem Kcrn ftiuer Trupppen angegriffen hatte,

le.stcte Nlcht nur den hartnackigstenWiderstand, sondern es gelang ihm auch eini-
^ geVatalllonstroyderTapftrkeitunftrerTrupprnwechstlweiftbald zurückzudrän-

gen, bald ,m Vordringen aufzuhalten, und so das Gefecht durch mehrere Stunden
m emerUnentschiedeuheit zu lassen, die ihn hosftn ließ, bei weitern Vortheilen,

^ welche er zu erringen glaubtt', dcn glücklichsten Ausschlag für sich zu erhalten
Um der Sache eine für uns günstigere Wendung zu geben, liessrnSe K H

' unter der besonders gutenAnführung des Obersteu Baron Ulm, undMajor'sRich' l
^ ter zwey Bataillons vom Regiment Wenkheim en Front links der Chaussee mit
^ klingendem Spiele vorrucken, wobei sich Hauptmann Vibra dieses Reaiments

vorzüglichst durch Vravour auszeichnete.
In^eben diesem Augenblicke laugten auch die Grenadiers aufdiescm Flüael

! an, d,e (^e. K. H. von dcm linken Flügel und dcm Nellenborg hcrl^ ia?Hoaen bat-
ten. Sie rückten auf der Chaussee en Kolonne mit der ausgezeichnetesten Vra^

^ vour unter der tapfern Anführung des F. M . L. Grafen v. K ollowrath vor di<'
^ ^ " ^ ' ^ 5 ^ ? ^ b e g e t h o f u n d V o j a k o v s k y g I , t6t6, erreichten so dieSpl-
«e des Waldes, deploirten vor denselben links en Fronte aus, und formirteneine

7 ^nke,w^renddieGrenadier -Vata ia<ons-Tesc^erundLipp"^n^ '
sich rechts formlrten, und eben auch mit klingendem Spiele aus die uns in der
rechten Flanke gestandene feindliche Infanterie anrückten, stein Rücken nahm,

l und fast rme ganze halbe Brigade zwangen, das Gewehr zu strecken
^ Während d.eftr Attaquen und Manövers unserer braven Grenadiers und

Infanterie bet Neuhaus, emem einzelnen Hause an der Duttlmger Chaussee a,"
Ausgange des Wmoes, wagten 4 französische Kavallerie-Regimenter, nämlich 2
Karabmierö, 1 Dragoner, und 1 Hnssareu-Regimentcr eineAttaaue au/dieFlatt-

^ §e unserer Ac^adicVs. . !



Sie wnrden mit der größten Kaltblütigkeit abgewarttts durch cme wohl an-
gebrachte Decharge, und eine in eben diesem Augenblicke von den Kürassier-Re-
gimentern Nassau und Mack, welche sich in der Zwischenzeit in einer Vcrucfung
desTerrains mit einer ausserordentlichenSchnelligkeit,rechts von dcnGrenadieeö,
bereits formirt hatten, unter derAnführung des F. M . L. Grafen Riesch, undGe-
neralmasor Fürsten v.Hohenlohe unternommeneGogenattaque, wurde dcr Feind
mit grossem Verluste ganz über den Haufen geworfen, in die Flucht geschlagen,
und bis öiptingen verfolgt,wvbei ihm eine Kanone abgenommen ward. Die ein-
tretende Nacht verhinderte uns, chn aufdieftmFlügel weiter zu verfolgen. Wah-
rend als dieses hier vorging, hatte der Feind, wie schon gesagt, in der Absicht un-
sern rechten Flügel zu umgehen, eine Division uuter dem Kommando des franzv-
zosischen Generalen Vandamme gegen Möskirch delaschirt.

Der F. M . L. Prinz v. Würtemberg, der bei Dentwang mit dcm Kürassier-
^eg.ment Erzherzog Franz Mailand sich aufgestellt hatte, faßte aus cigcner Ve-
^ ü ^ « . " Entschluß, den Feind, der schon die DörferMiliingcn und Niainwan-
do?fs ^ ^ ^ ? ^ eines Gefangenen Absichten aufunsere bei Pfullen-

Ä ^ m k ^ ^ hatte, anzugreifcn,'und ihn daraus zu vertreiben.
<^«f.^ 5 ^ ^ ' ^ ' " " H ü l f e ewiger wcniger Mannschaft der leichten
^ttfanterte, o»e eben chrcmVataillione zurArmee nachzog, vertreib denFcind aus
den be.den Dorfern, und attaquirte ihn endlich in dem sogenannten Virkcnhölzel,
wohm znglelchVandamme von semerDivision beträchtlicheVerstärkungen schifte.

^emd wurde auch h,er m.t c.nem starken Verluste an Gefanaeuen und Todten tu^
<Hmg:irr1<"r2:^' ' " ' ^ '"«< "̂  Würtlmborg «lrb.̂ d sich mi t^»7L'

Aufdem liuken Flügel unter Kommando des F M j ' V a r o n t ^ ^ ^ ^ l i ^

tiefe« D 7 r s w ^ n ! ^ « ^ ^ ' ? ? ^ ' ' ^ "«°« ̂ " " " « ' « " boG alle« a„f, u«

. ^ . ? »xrsten ß ^ „ ^ ^^^ dessen Fronte dieses ^orsl»». und«« »cssrn N , ^

»,««»«,« ^e,r>«t h««e, st «>ie»nser »°« tieserSeitt «°bl»ug«brachteöArt!L^



Mit vieler Hitze auf Walls gemachten Attafuen darrten bis i ^ e?n" 5 ^ ^ 7
So schloß sich dieser füe uns wichtige Tag. " dle spate Nachte

Den 26. Morgens nach halb 5 Uhr unterem f»^ <? .̂.̂  -
AngriffaufWalwiö, und m.chte pjt « " n " a / v n der N a ^ ^ " ^ "
Chauffcvon Storingen unsern linken,?lüael»,.,,^i^ "°«°"^"dolpze<Ier-
«bern!'«< mit allem Nachdrucke «bge K n N d 7
gezwungen. Hinter?iptiuge» blieb cr nock dips« ^ « , « . ? ^ MmRuckzuge
sich °°n da in der Nachc v°« 26/auf dm 27 über 2 u « l ! . 5 n ^ ' ° " ° " . u«dz°g
sämmtlichen Avantgarde» folgten ihn, «ach ^"«l.ngen zurück. Unsere

von bel20VQ gefangen wurden, ^ " " " " " n n erztrhcrett, wo-

Unter den Generalen, Stabs-und Qberossilieren f,i-<?^ ^ ^ <- ^

t.gk°it »nd geschickte Verwendung des Ows.lient n ^
«era<-Q.,artiermeister-Stab;den0b,rstenGchuhay",nd«ArX! . " k "
Feinde durch die geschickte PlaMmg seine« Ges^H«!« em,n ' 0 ^ ^ 1 ^ / ° ! " "
«rsachte, und wobei der Art.llerie-Ha,ptmannGtr f s , r ° k ? e ^ , ^ , " ^ " . " '
D.r F, M, 3, Reiß ka.n nicht genug den N . th / , n 1 ^
l°ns von Olivicr W„lli«, das DorfHal.ois v.r'l,°idigte" " ' " ° " " b,e B«ta,l-

DerGln?ralFürst v,Ächwir>e>b'ra. l > « « ^ <«>i»<- ?
Beweii «°n Einsicht und kapftrke »blea? . r " m ' " ^s°n3ase«^e« grZßten
«ant FiMen Moriz v, Lichtenstein. d w C , ^ ^ " ° ^ ' '^ ^ " ^erftliente-
wantgarde da« zweyte Uhlanen.Ä gimen m U «,» ^ ' " " ^ / " ° " bei der
stnst nur »°n altgedienten »ff.zieren „ , , « ^ „ 'a .' ^ett anführte, die man
ie«s die Thätigkeit der Stabl-nnd 0 "rohere ^ e Ä " " " " ° ^ " ^>'°"'

^ Er,s,er,»gKar> Infanterie; dann dieLieutimnt^^s n bes ganzen Regimentes
»onderArtill«.e,denabers.li°«t^
Gr«nze«d°r5 und de« N i t t m . s t ^ ^ i ^

Ha»ptle»t« Ian,o».ch m» Zar, v„n St. Georg« GränI-BatM^/Ha.wc-



leute schwind, Leuk, und derFahmich Andoiar vow Siebeubürgisch ^allachi^
schen Vatailton, ausgezeichnet.

T cßgleichen haben sich unter d(M Krwmando des Generalen Baron Kie«-
wayer, der Hauplmann K arl Felscis von Manfredini, Obcrst Meeseri, Oberst-
lieutenant Nordmann, Major Czcut-Ivany, und Rillmcistcr Cadfin von Mes-
zaroö Husart«, dann sein Adjutant Oberlieutenant Taunlofcr des nämlichcnRe-
gimenls durch ihr Wohlverhalten hervorgethan.

Ecueral Graf Meerveld, rülmt besonders den Eifer und die VravourdeS
OberstenCrasen Keglcvich vonKaiscrHusaren.

F. M . L. v. Petrasch rühmt die vorzugliche Auszeichnung dcs Obersten
Grafen Eavasini vnd der übrigen Staabs-m:d OberossizierS ron K crpcn^beson-
ders den zweitens bersten Fürsten v.Hobcnlobe-Vartcnstcinund den Major P i -
stoletti, dann die Ha^ptlcute Schäfer und Wacher dieses Regiments, ingleichey
den Kapilain LiclttcnautHcffler rruGlwnnngcn.

Dcr F. M . L. GrafRirsch rühmt dvs kluge und tapsereVenehmen desGene-
ralcn Fürsten v.Hohcnlvhe, der an dcr Cpiye dcs Nassauischen Regiments mit
dem gedachten F. M . L. attaquirte, dann den Obersten Waldhör.. Rittmeister
Grafen Wratislaw, und dic Obcrlieuteuants Vöhm, und Veyercr von Mack.

- Kürassier, ecn Major Rndney, die N«ttmc»stcrs Wesel, und Quaita, Oberst-
lieutenant Chevalier Vrady uud Lieutenant Steingruber von Rassau Kürassier;
letztens feinen Adjutanten den Obcrlieutenant Haas dcs nämlichen Regiments,
welche sich bei dieser Attaque durch besondere Vravour ausgezeichnet haben.

Der F. M . L. GrafViuzcnz Collowrath empfiehlt vorzüglich die beyden
Grenadier - Bataillons Kommandanten Tcgelßof und Bajafowdty, so wie über-
haupt das sämtliche Offizierskorps

^ Der F. M . L. Prinz von Würnmbcrg rühmt die Standhafligkeit und eifri-
ge Verwendung dcs Generalen VaronKlinglin, so wie auch den NitlmcisterGra-
sen Guicciardi, Obcriicuttnanl GrafThur«, Licuteuant v. Wernhardt, von
Erzherzog Franz Mailand K uirassier, nnd Obcrlietenant Melzcr, von Erzher-
zog Ferdinand, dann seincn Adjudantttl Obcrlicutenan Baron Flankenstcin und
Grasen Montjoye.

Der F. M . L. GrafNaucndorfhat widerholt die entschicdenstenVeweise von
,ener Tapferkeit, Einsicht, Klugheit und Entschlossenheit auch bey dieser Stacht
gcbcbrn, mit welcher er seit Eröffnung dcs Fcldzugs die Avantgarde führte.

Der General Graf Giulay zeichnete sich eben auch auf das vorthcilhasteste
aus. Ter General Schmidt, Chefdes Generalquartiermeister - Staabs hatSr.
K . H . durch den ausgezeichnetesten Eifer, Einsicht und Tapferkeit die vorzüglich-
tten Dienste in dem Grade geleistet, daß denen von ihm angegebenen und einge-
letteten Bewegungen unserer Regimenter unstreitig ein aroßer Theil des Sieges
zu verdanken ist. ? v »

Der Major Theiß und Hauptmann Czoljch, beyde vom Generalquartier



M m M e r - Si-aab, haben sich auch, erster« durch die entschlossenste und zweckmä.
ß^ste ciGr^ng der Grenadier- Bataillone an den Feind, und letzterer durch
Führung dos Wenkf>?ilmschen Regiments aufdas vorteilhafteste ausae'eichnet
^ Entlich ?ntpfahlctt S e . K . H . noch ganz besonders den Zweiten Rittmeister

Dragoner, der, da Se. K . H . dieses Regiment zu
Hockstd?ro .ben Rewgno>clrllng bestimmt hatten. mit der Zweite'? Mcn'ors
Eskadron, welche er m Abwesenheit des erste.« Rittmeisters kotwnandirte,
sich eben zwischen Algoldmgen und Orsillgen postirtfand, aw sich fran, ^ l /
fanterie in einem vorwärts liegenden Wald in der Absicht wars, um unsere
Infanterie m lhrer l.nkcn Flanke zu beunruhigen. '

Gedachter Rittmeister faßte augenblicklich den Entschluß, di?ie ^ n f a ^
terie anzugreifen, stieg selbst mit ^ Zügen seiner Eskadron vom M r d i , at^
taqmrte, und schlug sie mtt Verlust aus dem Walde, nnd nahm r Offiner und
ZoMann gefangen. ,s»z»^,ullv

Von der vorhergegangenen Schlacht bei Ostrach ßaben Se K ^ der-
Erzherpg die umständliche Relation nicht eingesendet, und sind vermutblick
durch die seitherig-beständigen Bewegungen der Armee daran achindert worden

Dahingegen haben ^ ^ H . seither angezeit, daß nachdem der Feind
se«t stttler Niederlage bey Stockach, bis Nenstadt, Hornbera und Freuden^
stadt sich zurückgezogen hat, Se. K. H. Ih re Avantgarden dem retirirenden
Feinde a ^ r Qrteu nachgeschickt hatten, und am 3-Apri l mit der Armme selbst
«us den. Hohen von Vtllmgeu sich lagerten«

Schlacht bey Legnago den 26, März l799.
Am 26. mit anbrechendem Morgen hörte man in der Ferne das Kano-

nenfeuer in der Gegend von Verona und Pastrengo. Gegen 8 Uhr diesesMor^
gens erfolgten auch an den Vorposten vor Legnago die ersten Musketenschüsse

Der F. M . L. Kray beorderte bei diesen Unständen sogleich das Laaer von
Vevilaqua nach Legnago. Die Garnison von legnago nickte auf die Wälle
«nd dennoch nicht ganz hergestellten Weg; i Bataillon Gmlay , und i V a ^
taillon Lattermann wurden vor die Stadt an den Kanal Vufto aestellt. mn>
die dortigen Brücken zu vertheidigen. ^

Der Feind versuchte von allen Seite» gegen Legnago vorzudringen, wel-
ches »hm aber von allen Seiten verwehret ward; mit seiner meisten Stärke
drang er an ^ r Etsch und von Anguiari vor, wo er zum Theil gedeckt war;
nach zwey hes'gen Angriff.« aber ward er zum Weichen gezwungen Von
S t . Plttro dl L^ago w geschah ebenfalls ein Hauptangriff, durch welche^
Ort die -yaupistasse von Mantua führt.

Nachdem die tapfere Garnison von Legnago den Feind auf diese Art bis
AM halb 4 "h r ausgehalten hatte ^ kam der VortraZ des Korps von Vevila-

U stuft



W y u a an, wovon die erste Division unter dem F. M . k. ssrö'licß verwendet
^ w u r d s s . Sie ward aus allen Strassen, welche von Legnago ausgehen, gerich-
^ tet, so gut es der mit unendlichen Graben durchschnittene Boden gestattete.

M t r o , wobei der Major Reinwald
l x' ^ " " ^ ^ ' b c n die Avantgarde führte; der Oberste Abfalttrn mit dem Na-

oaKdlschen Rcgimente folgte ihm in der Kolonne nach.
Dcr Major Graf Paar führte die Avantgarde auf eincm andernMcg

nach S t . Pietro dem Feind in Rücken , diesem folgte der Oberste Ried mit ei>
nem Theile dcö Lattermannischen Regiments.

Der Oberste Sommariva von Lobkovitz führte die Attaque auf Anguiari.
Ausser dicscn z Hauptkolonnen waren verschiedene Zwlschenkolonnen ver-

k.! -^?") alles griff entschlossen und herzhast an, auch war Niemand,
orr mcht stine Schuldigkeit vollkommen erfüllet hätte. Die Artillerie, so-
woyl zene der Festung, als jene, welche auf freyem Felde aufgeführt wur-
ae«,« 5 - ^^ verschiedenen Angrisse mit der dichm Korps schon lange ei-
genen bekannten Wirksamkeit aufs Beste unterstützt.

aelpi^l 3 ' ^ ' ^' ^ ^ ^ ^ ' " " ^ ^ " General Lattermann haben die Angrisse
tte d ^ ^ ' " ^ ^ r e Gegenwart des Geistes unh gegebenes Beyspiel, haben
rüsnnt d ^ V ^ s " " ^ Vertrauen und Tapferkeit eingeflößt; eben dasselbe
rühmt oer F. M . 0. K ray von den Obersten Ried, Abfaltern, und Sommariva.

t N M c h ^ . ? d T ! c K ^ ! . . ^ I " ^ bey b.cscr Gclegenbcit set.c bekannte Tdä-
Der Ma 7r N^nwald 'a t / d ^ ^ ^ ^ ^ ^ anTaq gelegt.

die zwey DbcrMculenants Mercandln 33d 3 ^ l " " ^ ' F " " «̂cb, er war dabcy durch
stere in diesem Gefechte todt gebl ebe", u?/de 7. I " ! 5 . " " ' " " tzt, wovon der c3

Zach hat nicht ttm durch «oibe tete zweck^^^^^ gestandene Oberste
Marsch der Armee, und den vort N ^ m cilfertigenVor-
lungen, als besonders durch fti„^ der verschiedenen Abtbci-
d'esem Gefechte sich vorzüglich v c N n ^ " ' ? ^ ' Mitwirkung bey
Sluckl^n nortgang d ^ «no dadurch wesentlich zu.^

raMosen D i e n s t ^
_. D»c gesamnitcn StaabS- und Oberock l . r « ^ ^'^ besonders bcrvorgetban.
Tapferkeit an Taq kgcn, s°, da« a le a ^ gewettert. i.',ren Muth und



^ DbeMeutcnantDletz, vomNabasdyscheft Regiment, der einen gefährlichen Posier
Graben gegen den Feind muldig verlheitigtc.

Nm bald 7 Uhr Abends war der Feind ganz in die Glucks g^scblagcn; cr zog siH
nach dem Tartaro in Unordnung zurück, konnte aber wagender vielen Gräben durch
dic Kavallerie nicht mildem erwünschten Erfolg verfolgt wc,den, widrigenfalls seyn
Verlust ohne Vergleich grösser seyn würde. Indessen schätzt der Fcind diesen Verlust
selbst auf 2000 Mann, worunter dcr General Vignellc todt geblieben, und Delmas
blessirt worden ist.

Wir eroberten 8 Kanonen, 3 Haubitzen und ^2 Muuizionskarren , machten
auck^l i Franzosen zu Gefangen, worunter 22 Offiziers, 9 Sergeanten, und 480
vom Feldwebel abwärts befindlich sind.

UnserVerlust besteht anTodten in iStaabsossizicrf 3 Vberoffizi'rs.und 1̂ 3 vom
Fcldwebcl abwärts; an Vlesslrten, in 24Obcroffiziers, 86q vom Feldwebel ab/
wärts, dann an Vermißten oder Gefangenen, in 82 vom Feldwebel abwärts.

(Die spätern Hofberichte folgen.)

Innlandische Beacbellheiten.
L a i b ach/ Den 13. Apri l kamen

Se. Königl. Hoheit der Erzherzog
Großherzog von Toskana hier an, und
setzten Tags darauf ihre Reise nach
Wien/ort. Den iz.wngrrn auchSc.
Königl. Hoheit die Frau Großherzo-
gin samt der ganzen Großherzoglichen
Familie, im besten Wohlsein hier an.

W i en Der Kaiserin Majestät
sind am 9. d. Nachmittags um halb 5
Uhr, znr Freude des Hofes, der Stakt
und aller getreuen Unterthanen, von
einem Erzherzoge glücklich entbunden
worden.

Des Erzherzogs Joseph Palati-
nus von Ungarn K. H . sind am ^7.
d. M . in erwünschten Wohlseyn aus
Petersburg allhier eingetroffen.

Die wohlthätigeGesellschaft inLon-
don hat ein unfehlbar genanntes Mi t -
tel gegen dasPodagra bekannt ge-
macht. Es besteht in Strümpfen von
Hungshaaren. Man muß die heraus-
stehenden Haare mcht abschneiden;
w m diese sind es^ welche durch ihr

Kitzeln einen häussgenSchweiß verur-
sachen, der in 24. Stunden das Uebel
heilt. «- Dem hierländischen gro-
ßen Orden von denen, die über
schlechtes Pfaster immer klagen
wird dieß bewährte Mittel um so wil l-
kommner sryn; dll es an Huudehaa<
ren nicht fehlt/ und also leicht aus-
führbar ist.

T r i e f t , den n . Apri l . Die mit
der Gerechtigkeit unserer Sache zu-
sammentrcftnden Nachrichten folgen
aufeinander wieble Sonne der Mor-
genröthe. Es war wahrhaft das tröst-
liche Vorspiel anderer noch glückliche-
rer Vorfälle der Sieg unter Verona
und Legnago. Diesen Augenblick kömt
über Meer die zwar gcwunschene aber
nicht so geschwind erwartete höchst
erfreuliche aber unverbürgte Nach-
richt, daß die siegreichen Trup-
pen Seiner kaistrl. königl. Mal»
unsers Kaisers und Königs Mantua
in VesilZ genommen haben. Man er-
zählt, daß nachdem die Feinde be«



»ncken lassen, um das wankende Zen-
trum, das unttrPeschiere stritt, zu nn-
terstätzen, der ausPiemontesern beste-
hende Üiberrest der Garnison einver-
ständlich mit denVauern dieVrücke
Vor S t . Georgio, und folglich auch die
Rückkehr den Franzosen abgeschnitten
habe,daß diese, da sie bei derRetirade
von der Niederlage bei Mschiere nicht
wieder in die Festung einrücken konn-
ten, sich in Unordnung zurückgezogen,
und die wohl angeführten und von den
Mantuaner Einwohnern mit der si-
chersten H i l f t begünstigten Oestcrrei-
cher solle in grosser Anzahl bcftkzctha-
Ven.—Wir müsst« auf den offenbaren
Schutz dcs Allerhöchsten vcrtraucn,
daß umständlichere, n. sicherere Nach-
richten, welche diese äusserst glückliche
Eraugniß bekräftigen ftllen, nächstens
nnchfolgcn werdcn.

Ausländische Begebenheiten.

Deutschland.

Proklamation des enChrfKommandi-'
renden der k. k. und Rcicks-Armee
Erzherzog Kar l an oie Schweitzer.

I n Gefolge zweyer Siege über die

erklärung aus ihren sämmtlicheliStcl-
lungen vorgerückt war, ohncKricgscr-
klärung von attenSeitenFeindftligkei-
ten ausübte, und Angriffe machte, be-
treten die mrinenObcrbefehlen unter-
stehenden Truppen den schweitzcrischen
Boden, - nicht um mit den'freund-
schaftlich gesinnten Schwerern Krieg

chen Feind zu verfolgen, gegen welchen
I h r selbst für Eure Freiheit und Un-
abhängigkeit größtenthcils so tapfer
fochtet, und dessen Uebcrmacht nur al-
lein vermögend war, Euch in das un-
glückliche Verhältniß zu seyen, welches
I h r so stark empfindet, und worüber
I h r Euren Unwillen so lautzuerken-
nen gebet. Unter den Versuchen und
Mitteln Euch in diesem Zustande der
Abhängigkeit und Unterwürfigkeit zu
erhalten, wurden auch jene angewendet
daß man dieMeinung zu gründen suchte
als gehe der k k.HofmitVertheilungs-
und andern ähnlichen Absichten gegen
dieSchwei« um. Man sucht auchitzt
Euch durchÄusstrengnngen zu alarmi-
ren, als hättet I h r von drr kais.Armee
Bedrückungen und Plünderungen zu
besorgen. — Hierdurch finde ich mich
bewogen, sämmtlichenSckweitzern fei-
erlich bekannt zumachen, dnß dieGe-
sinnungenSe. kais. Ma j . bestimmt da-
hin gehen — nach Maaßgabe der Ver-
sicherungen,wclcheAllerhöchstdieselbcn
der schweizerischen Eidgenossenschaft
bei jeder Gelegenheit von I h r e n
fortwährend freundschaftlichen und
redlichen nachbarlichen Gesinnun-
gen haben ertheilen lassen — mit
derselben auch fernerhin diese alten
freundschaftlichenMerhältnisscaufdag
wcrkthätigste fortzusetzen;wie a l̂ch,daß
I h r o kais. M a j . keine andere Absicht
haben^ als freundnachbarlich beyzutra-
gen, damit die Schweltz bei Ih re r Un-
abhängigkeit, In tegr i tä t , Freiheit,
Gerechtsamen und Besitzungen ohne
allen Abbruch erhalten werde. -- Da -
gegen erwart? ich mit Zuversicht, daß



die meinem Oberkommando untenste-
henden Truppen , welche nur in dieser
feierlich angekündigten reinstenMsicht
das schweizerische Gebiet zn betreten,
znr gemeinsamen Sicherheit durch jdie
offenkundige Umstände veranlaßt wor-
den sind, auch in dieserNücksicht dcr al-
len wohldenkenden und auf das Wohl
ihres Vaterlandes bedachten redlichen
Eidgenossen freundschaftliche Behand-
lung undUnterstützung finden, und daß
das Schweitzervolk aufdas sorgfältig-
ste alles verhindern werde,wodurch das
Ungemach des Krieges vermehrt ̂ wer-
den dürfte. — Unter den vielen glückli-
chen Folgen, welche ein solches Beneh-
men für die Schweiz hervorbringen
wird , wird auch jenes seyn, daß die
Maaßregeln, welche durch feindliche
Absichten und Gewaltthätigkeiten ab-
gedrungen worden sind, werden aufge-
hohen,und die ehemaligenVerhältnisse
in Beziehung aufHandel und Wandel
zwischenDeutschland und der Schweiß
wieder hergestellet werden. Den 30.
März 1799.

E r z h e r z o g K a r l .

F r a n k r e i c h .
Paris, den 20. März. Vuonapar-

te hat inIernsalcm denFreiheitsbaum
wirklich ausgepflanzet, und Marschirt
mit seinen Truppen und Arabern, un-
ter welchen viele sind von dem Stam-
me der Söhne Moses, Venemasce ge-
nannt, nach Mekka.

Von demGeneral Buonaparte,dcm
Liebling der Aegyptier, ist an daöVolk
vonSyrien folgendeProklamation er-
schienen: „ImNstbmsu beö aLennäch-

tigen,'ewigen, mmldjjchctt und allwis-
senden Wesens, das nicht erschaffen
worden, das nicht erschaffen, worden
nicht erschaffet, und das keine Söhne
hat. Wi r haben unsern Marsch mit
Gerechtigkeit und Wahrheit vorge-
nommen, wir'haben sest m der Ent-
schließung beharret,die Freyen und die
Sklaven zu beschützen. Wi r sind mit
unsern siegreichen Waffen erschienen,
den Unterdrückten zu Hülfe zu eilett/
und sie eine beständige Ruhe undFrie-
den genießen zu lassen. Cairo die gro-
ße, Alexandrien die mächtige, Aegyp-
ten und Jerusalem, Ptolcmais und
Damascus, die Lander und die alten
um die Städte liegenden Monumente
haben den Einzug unserer Armeen ge-
sehen, deren Macht auch den Klügsten
unendlich und unbegreiflich zist; jede
Stadt, die sich uns ergeben wird, hat
Schu«; die aber unsere Wohlthaten
ausschlagen werden, wehe denen und
ihren Einwohnern. Um diescWahr-
heit Syrien zu verkündigen,haben wir
diese unveränderliche Proklamation
ergehen lassen. Wenn ihr euch uns
ergebet,werdct ihr nicht verlassen wer-
den; sonst wird die Sichel dcrNache
eure Häupter abschneiden. Merket
euch dieses, ich grüße euch.

Sultan Vuonaparte.,,
Der Pabst hat sich geweigert den

Kaiser von Rußland als Großmeister
des Malteser-Ordens anzuerkennen/
weil es den Statuten desselben zuwi-

! der sey, daß seinOberhaupt der grie-
chischen Kirche zugethan sey. (Aus
einer Relchszeitung.)


